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Bekanntmachung.
Schuhbedarfsscheine.

Die Reichrstelle für Schuhversorgunz hat eine Bekannt-
achung über SchuhbebarfSscheine erlassen , welche daS

Lud nWitheriae Bezugsscheinverfahren für Schuhwaren neu re
^ elt Die am 1. April in Kraft tretende Bekanntmachung

* »schränkt die Bedarfsscheinpflicht auf neus eüederschuhwerk
- Sohle mindestens im Gelenk oder in der Vorder-

che ganz aus Leder besteht , auch wenn die Sohlen mit
chlenschonern oder mit Halbsohlen aus Ersatzstoff (z.
aus Holz ) bewehrt sind . Alle anderen Arten Schuhwerk

wett  vom 1. April 1918 ab sh ne BedarfSschein erwor-
i werden . Die Hersteller sind verpflichtet , bedarfsschem
chtiges Schuhwerk durch Aufstempeluru ; des Wortes
cdarfscheinpflichtig " auf der Sohle zu kennzeichnen.
§ bereits im Verkehr befindliche bedarfSscheinpslichti-
Schuhwerk haben di « Gewerbetreibenden selbst darauf»
r zu prüfen , ob die Voraussetzungen der Bedarfsschein-
icht gegeben sind oder nicht.
Grundsätzlich ist künftig nur derjenige b-darfSscheinbe-
htigt , welcher nicht mehr als ein Paar grbauchsfähige
derfchuhe »der Stiefel besitzt: auch darf einer bedarfZ-
rechtigten Person innerhalb,eines Zeitraumes von 12
tonalen nur ein SchuhbedarfSschein ausgestellt werden,
usnahmen sind vorgesehen 1 . für Berufsarbeiter , wel-
e nicht im Wege der Sonderzuteilung versorgt wer»

. 2. für orthopädisches Maß Schuhwert in besonderen
len . 8 für '«ir ^zrgeseh-tn« • Ausaabe-

einigung für 2 Paar gebrauchsfähige Lederschuhe «in
uer Schuh -Bedarfrschein autgefertig werden darf . Di«
sherize Bestimmung , daß daS «bgelieferte Schuhwerk
t dem neu zu beziehenden Schuhwerk gleicher Art
ärmer -, Frauen -, Kinderschuhwerk ) sein muß , ist nur

nsichtlich der Kinderschuhe aufrecht zu erhalten . Die
fytt  ausgestellten Bezugsscheine der Reichsbeklei-
ingsstelle für Schuhwerk bleibe « für ihre Gültigkrils-
uer , jedoch längstens bis zum 1. Juni 1918 in Kraft,
euso die Abgabebescheinigungen.
Falsche Angaben sitid mit Gefängnis bis zu einem
hr oder mit Geldstrafen bis io 000  Mark oder mit
irr dieser Strafen bedroht . Der Schuhbedarfsschein

mchtigt nur , zum Bezüge von Schuhwerk für den eige-
' i Gebrauch und ist nicht übertragbar . Er hat eine

stizkeitSdauer von 12  Monaten und ist überall im
utschen Reich gültig . Die Abgabe des Schuhbedarfs-
ines an die Verkäufer hat bereits mit der Bestellung
Schnhwerks zu erfolgen.

Wird veröffentlicht:

Höchst a . M ., den 11 . April 1918 . _
Der Vorsitzende des KreisauSschusses Höchst a . M.
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Wird veröffentlicht.
Hofheim , den 19 . April 1918.

Der Magistrat : H e ß

Bekanntmachung.
Im Kreisbiatt amtliche Bekanntmachungen vom 27.
mz 1918 Nr . 24 ist eine Bekanntmachung Nr . M.
i!1-. l8 - ß .»9l.=2I. bete . Beschlagnahme , Enteignung und
o N glicht von Einrichtungsgeaenständen b»zw . freiwil-
vk Ablieferung auch von anderen Gegenständen aus
MW  aupferlegierungen . Nickel, Nickellegierun '- en , Alu-

um und Zinn vom 26 . 3 . 1918 erschienen,
ochsî  V1 Kummer sind auch di » vom KreiSausschuß

^E .^ ssenen Ausführungrbestimmungen hierzu ver»

der Bekanntmachung bitroffenen Gegenstän-
ei brr Artikel 5 der Ausführungsbestlmmungttt
ukien ^ ° ^ " ' Verwaltunz hier , Polizei -Büro , auf «in»
oäteste, Angabe d«S Gewichte ? nunmehr bi?
iei»n 7n°, ^ Mai d. IS . anzumelden . ausgenommen
lusn ",^ ^ ^ Etallgrgenstände , für di » nach Artikel 7 der
uno „ ^ ^ ^ ^ stimmungen eine gewerblicherLrfatzbefchaf-
« bar ist . Die Anmeldung letzterer Gegenstän»
ältli ^ ,°Ü" m '̂ sonderen , bei der Polizei -Vervaltung er-

Alle R m .o^ wck«n zu gleichem Termin zu erfolgen.
,r ' üv «r , auch Erzeuger und Händler der in § 3
schadet ' ' "»^ chung betroffenen Gegenständ «, sind un-
i» k  rr ? 1? 1 früher abgegebenen Mengen , zur Meldung

r, . .L7 >s >- - . .Pflicht " .
onntm,chung selbst ist am Rathaus » ange¬

schlagen und kann auch in den Bormittagsdienststunden
auf dem Polizei -Büro eingesehen werden.

AlS Ablieferungkstelle der betroffenen Gegenstände ist
die Mehlzentrale Höchst a . M . vorgesehen . Die Abliefe¬
rung hat bi < spätestens 31 . August 1913 . zu erfolgen,
lieber Zeit der Ablieferungstage erfolgt noch weitere Be-
kanntmachung.

Hinsichtlich der Strafbestimmungen wird auf die Be¬
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
vom 24 . 6 . 1915 (R .-G .-Bl . S . 357 ) und auf die Be¬
kanntmachung über Vorratserhebung vom 2 . Februar
1915 (R .-G .-Bl . S . 54 ) verwiesen.

Der Beratungsstelle , welch« Auskunft zu erteilen hat,
ob beispielsweise der eine oder der andere Gegenstand
unter die Aufzählung der § 3 der Bekanntmachung fällt
gehören in Hofheim an : 4

1. Herr Georg Schinner , Tapeziere
2. „ Georg Diener , Eisenwarenhändler.
Hofheim  v . T ., den 19 . April 1918.

Die Polizei -Verwaltung : Heß.

Bekanntmachung.
Die Zuteilung von Zusatzbrotmarken für landwirt¬

schaftliche Schwerarbeiter kann nach einer Verfügung des
Königlichen LandratSamteS voraussichtlich erst von einem
späteren Zeitpunkte ab erfolgen . Das Nähere wird dieS-
feitS noch reichtzeitig . bekannt gegeben,

Hvfheim  a . den 16 . April 1918.
Der Magistrat : H e ß.

B e k a n n t w a ch n n g.
Am 20 . 4 . 18 ist eine Bekanntmachung Nr . Bst . (b)

511/12 . 17 . K.-R .-A. betreffend Schnellstahl erlassen wor¬
den.

Bekanntmachnug.
Am 20 . 4 . 18 . ist eine Bekanntmachung Nr . G . 1300

3 . 18 . K .-R .-A. betreffend Bestandserhebung von Kaut¬
schuk- (Gummi -) Sillardbandr , erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stell ». Benerelkvmmen », 18 . Armeekorps.

Dekan ntmachun « .
Di « Nuigsbe brr SezuzSfcheine für Kartoffeln für Empfangs¬

berechtigt , u»b Urlauber erfelzt für bie F,lg « SamStagS
vormittag » von S— 10 .Uhr «uf ber Stadtkaffr hier . Zeit
b,r AuSgab , ber Kartoffel « wirb hierbei bekannt gegeben.

Hofheim  a . T ., den 19 . April 1918.
Der Magistrat : Heß.

Eie»
Am Dienstag,  den 23 . April gegen Vorlage der

neuen LebenSmittelk . bei Milchhändl . Lorenz Kippert
von Nachmittags Isi, — 2 Uhr No . 1- 100

. 2 - 27, . . 101 - 200
, 27, - 3 . , 201 - 300
„ 3 - 37, „ „ 301 — 400

37, - 4 , * 401 - 500
„ 4 — 47, , „ 501 — 600
* 47, - 5 „ „ 601 — 700
„ 5 - 57, , „ 701 — 800

57, - 6 . . 801 — 900
„ 6 -67 , . „ 901 — 1000
. 77, - 7 „ . 1001 — 1116

Auf jede Person entfallen 2 Eier . Der Preis beträgt
für das Stück 45 Pfennig.

Haushaltungen , welche Hühner und Enten besitzen
find vom Eierbezug ausgeschlossen.

Hofhejim,  den 19 . April 1918.
Der Magistrat : Heß.

Lebensmitlel-̂ usgabe.
Graupe « .

Am Dienstag,  den 23 . April dS . IS . vcO vormittags
8 bis nachmittags 6 Uhr bei

1. Zimmermann Georg auf LebenSmittelk. No. 1— 200
2 . Wenzel Nik . -Ww „ No . 201 — 385
3 . Hennemann Heinrich „° N ». 386 — 780
4 . Hah « Heinrich Ww . „ No . 781 — 1116

Auf jede Person entfällt 7. Pfund . Der Preis be¬
trägt für daS Pfund 40 Pfg . Selbstversorger für Gerste
und Hafer (gelochte ) Karten find vomBrzug ausgeschlossen.

Sonderzuteilung.
DienStag,  de « 23 . April br . Js . von B «rmittagS 8 Uhr
bi » Nachmittag » 6 Uhr wird gegen Vorlege ber grünen
Lebensmittelkarten für Kinber unter 2 Jahren und Personen

über 70 Jahre bei
I . Heinr . Hennemann ein Paket Hafermehl zum Preise von

32 Pfennigen,
3 . Bickermrister Lilli 2 Pakete Kek» zum Preise »on 50 Pf.
gegen Abgabe von 250 Gramm Brotkarte abgegeben.

Kettheringe in Dosen.
DienStag,  ben 23 . April bS. IS . von vormittags 8 Uhr

bis Nachmittags 8 Uhr bei:
Frühling Karl auf neue Lebensmittelkarten No . 500 — 600

Auf jede N ». der neuen Lebensmittelkarten «ntfillt eine
Dafe . Der Preis b,trügt für ein» Dose M . 4,20.

am Dienstag,  den 23 . März d . Ir . von Vormittags
8 bis RachniittagS 6 Uhr bei:

Confum -Gefchäft auf neue Lebenkmittelk . No . 751 — 925
Auf Haushaltg . b . einschließl . 3 Pers . entfällt 1 Dose

„ ff 6 „ entfallen 2 „
9 3

Der Preis beträgt für eine Dose 1.05 Mk".

Eokol -Nnchrichtr « .

— Da » hier am 14 . April zu Gunsten b,S Vaterländi¬
schen FrauenvereinS stvttgefundcne WohltäligkeitS - Konzert
beS hiesigen Minner -QnartetiS unter Leitung d »S Herrn
Musikdirektors Cczanne bot in biefer ernsten Zeit einen wah¬
ren Genuß , umsomehr «IS sämtliche Vorführungen vorzüglich
gelungen waren . DaS Publikum zeigte sich durch lebhaften
Beifall erkenntlich und hielt bis zu vorgerückt «. Stunde gerne
au » . Der Lerrin hatte di« Freude dem Vatrrtändifchen Frau-
»nvorei » den bedeutenden Reingewinn von M . 200, — für
dessen gute Aweckr zu übermitteln und ernteten dafür reichen
D «uk.

— Theater.  Wir machen nochmal » «uf da » morgen
i« der Turnhalle statlflnbrnde Gastspiel der so beliebten Frank¬
furter Schauspieler Pereinigung aufmerksam . Dir «roß « Lei-
benschaft ist von allen Zeitungen s» gelobt worben , bah die
Gesellschaft sich entschloffen hat , , » auch hier in Hofheim zur
Aufführung zu bringen . Ihr Kinder werdet Euch sicher
köstlich bei dem Märchen „Prinzessin Goldhaar » der die »er-
zaubert , Küchr ^ amüsiere » , da » mit prächtigen Kostümen zur
Aufführung gelangt.

— Am Sanntag den 28 . April findet im Frankfurter Hof
ein humaristischer Abend statt , veranstaltet von verwunderen
«ui dem Marienheim . ver Reinertrag soll dem hiesige«
vereinSlazäreit zu Gut « kommen . Hoffentlich bringt dies«
Deranstaltuxg ber Kaff » reichen Segen . Der Karten - Vorver¬
kauf wirb im Laufe der Woche durch Verwundete erfolgen.
Ein reichhaltige » Programm ist vorgesehen.

JCiydtlidt«
3 Sonntag nach Ostern . Katholischer Gottesdienst

(Schutzs,st de» hl . Joseph)
Tommunion -Sonntag für den Marienverein und die Klassen Vasser-

Dennebaum ). Lollekte für den Josephs -Verein.
0 Uhr : Beichtgelegenheit,

V»7 » 8«ft- Frühmesse mit Ansprache,
8 „ Kindergottesdienst (hl. Messe)

»/»IO „ Hochamt mit Predigt,
2 , Saktrtl . Andacht mit St . Iosepha -Litanei.

Lorsbach 1/«10 Uhr : Hochamt , gestift. für die Eheleute Iah . Hch.
und Regina Hohfeld und Kinder.

Montag 6l/a Uhr : Iahramt für Ehristina Neumann . geb . Hahn,
63/a 1. Exequienamt f. gef. Krieger Adolf Faust,
7t/4 „ Traueramt für H . Weigand.

Dienstag 61/*  Uhr : Namenstagsamt f. gef . Krieger Dg Hoock,
(St . Dg .) 63/4 , Amt zu Ehren des hl Georg noch Meinung,

71/4 . Namenrtagsamt f. gef . Krieger Go Pabst.
Mittwoch 6l/4 Uhr : hl . Messe für Andrea » Thei »,

O* 3**6*8 /* , gest . Amt s. Pfarrer und Dekan Anton Hilf,
774 .. gest. hl . Messe f. Ioh . Eonr . Kunz u . Ehefr.

Dorothea , geb. Burbach.
Donnerstag S Uhr : hl. Messe f. g«f. Krieger Jos . Mohmann,

. hierauf St . Marcus -Prozession zur Kapelle , wo Amt zu
Ehren Jesu , Maria u . Joseph , gleich; . 77 * Uhr in der
Pfarrkirche : hl . Messe für Anton Molkmur st. Krzspd.

Freitag 87 « Uhr : gest. Amt für Jos . Peter , Ehefrau und Kinder.
63/4 . 1 . Exeqlenamt für Simon Messer,
?7 « , gest. Amt für Adam und Kath . Faust.

Samstag 874 Uhr : Beichtgelegenheit,
63/4 , I . Exequienamt f. « ertrud Walch , geb . Moock,

» »est. Amt für August Wolf
8 , gest. hl . Messe in der Bergkapelle.

Nächsten Sonntag Nachmittag , 2*>: Ankunft de» hochwtirdigen
Herrn Bischof , am Bahnhof , allgemeine Beflagung der Häuser
zur festlichen Begrüßung . Communion -Sonntag f. Mütterverein.

ETaageH »cher Gottesdienst:
Sonntag , den 21. April Jubilate.

Vormittags 10 Uhr: Hauptgotteedienst,
, 11 Uhr: Sitzung des Kirchenvorstonder und

der Gemeindevertretung in der Sakristei.
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Siegenüberstellung.
£rr Verband bietet alle Regiekünste äuf , um das

« « henae EraebuiS der deutschen Offensive zu verkleinern
und es :n einen Mißersola umzudeuten , aber eine kleine
«eaeiuiberstelluya ^ eiat augenfällig xinen Unterschied
Pvischen der ^ ommeschlacht fcoit 1916 , too die angreifenden
Franzosen und Engländer am Schlüsse 23 Dörfer als er¬
obert , 104 Geschütze als erbeutet und 20 000 Gefang -ne
melden konnten und dem jetzt" der deutsche Angriff als
Ergebnis der ersten zehn Tage 90000 Gefangene , 1300
Veichutzc und die Wegnahme von Hunderten von Törfern
ouf cmer Front von 60 Kilometern Tiefe und 80 Kilo«
Mieter GBireite gegenüberstcht . Wäre dieser Erfolg auf
rer Gegenseite zu verzeichnen , so loürde man das Ergebnis
»nbeorngt al » den rrößten Siez; der Weltgeschichte Preisen

, (*6)

Munöfchcm-
Vchlachtopser  aus Siam , (zb) Die Züricher

Mvrgenzettung meldet : Siamesische Streitkräfte unter dem
«efehl des siamesischen Brigadegeneyals Phpa sind
ru die französische Kampfzone eingerückr.

(l ! ) „Regiment Liebknecht ", (zb ) Ter ^ 0«=
derber,chterstatter der „Agence Havas " in Petersburg mel-
det : Auf Befehl der Regierung hat das erste Regiment

En Armee dre Bezeichnung „Karl Liebknechts so-
-ml,striche Abteilung " erhalten.

^ Oer Waffen brrmd. ^ ^
EM in Sturm und Not bewährten Ätev
Heerführer erhält die . Korr au« Oesterreich'

di» .-nachstehenden , sehr beachtenswerten Aussührunacr
zu», Verfügung gestellt : ^

ergeben sich aus feinem Zweck ganz von selbst.
1. Die Verbündeten verpflichten sich gegenseiti » , daß

ste rhre Volkskrast restlgI ausnutzen werden . Es kommt
darauf an , am ersten Tage des Krieges möglich,'
stark fern . Stur so ist der Krieg in seiner Dauer zu
beschranken . . Hätten wir 1914 das Heer gehabt , das
wir heute haben , so wäre der Krieg längst zu Ende.

2. Jeder waffenfähige Mann muß die Schule des
HeereS durchlaufen . Die aktive Dienstzeit ist auf das
irgend . zulässige Mindestmaß zu beschränken , die Truppe
von jeder Dienstleistung - zu .chefreien , - die ihrer eigent-
lichen Verwendung nicht ' entspricht . Mr Wach. , Ssrbeits.
dienst - u,w . sind besondere -Formationen - aus Minder,
tauglichen zu bilden .- . < . , -

2 . - Die Borschriften der Mbsinveten für Organist,,
tkon , Ausbildung ^ und Verwendung der Truppe müssen
auf . gleichen Grundsätzen .'ausgebaut werden . Truppen,
teil « des »inen müssen in .daS : Heer des anderen ringe-
schoben werden können , ohne sich,,dort fremd zu fühlen.
Den nationalen ,und - traditionellen Eigenarten der ein-
zelnen Heere soll -dadurch in keiner Weis » Zwang ange.
tan werden . *

4 . Die Bewaffnung -, ist derart einheitlich zu gestal-
ten , daß die Truppen der Verbündeten für den Ersatz
von Waffen und Munition in einem zukünftigen Kriege
lm allgemeinen nicht auf Nachschirb auS der Heimat an-
gewresen sind , sondern auf dem kürzesten Wege versorgt
werden können.

zahlreichen Schlachtfeldern bewährte Waffen,
dmorrschast verbindet unser Heer mit den Armeen unse
r«r^ Verbündeten . Ohne Ueberhebung kann es von sich
,»g»n : ,ch habe Meine Pflicht getan , obwohl nicht in

Umfange für meine Schlagfertigkeit vorgesorat war,
"Abende Riesenkampf eS notwendig ge-

macht hätte ! Vieles hat sich im Kriege gebessert ; für
Ä * a^ T, "st teures Lehrgeld gezahlt werden müs-

£ **• -ya * gleichem Rechte kann die Bevölkerung in der
Heimat sich auf treu erfüllte Pflichten berufen . Nie-
Mand hat geglaubt , daß ein Krieg so lange dauern
wurde Darum war auch für die Schlag sei tizkeit der
Heimat nicht in dem Maße vorgesorgt , daß schwere Rei¬
bungen veriilreden werden.

. Heer an der Front und der Bevölkerung in
o« Hermat half BundeStreue im wechselseitiaen Geben
L Rehmen . Auf sich selbst gestellt , wäre demEin-

die Last zu groß geworden ; zu einem großen,
£itt gerichteten Ganzen zusammengefaßt , haben

"uch die schwerste Last getragen . Das
'st unser Stolz von heute und eine Mahnung für die
Zukunft ! Gemeinsam können wir alles !! Wie sich Na-
turgewnlten nicht bändigen und zähmen lassen , so wird
dr - bewußte Kraft eines Volkes , dem sich mißgünstige
Nachbarn hindernd in den Weg stellen , auch in der

zum Schwerte und nicht zur Feder greifen . Er-
schweren kann man einen Krieg , verhindern kann man
!5n nur durch Gewalt , d . h . wieder nur durch den Krieg
S » unsaßlich eS daher auch manchen scheinen mag , wir
werde « ber Fried ensschlußdie Waffen nur so weit aus
der -Hand legen dürfen , daß wir sie jederzeit wieder er-
grmfm können . Wir werden sie blank und scharf erhal-
ten müssen , Rost und Staub darf nicht an sie heran,
ttnv von allem daS Wichtigste : wir dürfen die Lebien

Krieges nicht vergessen , früher Versäumtes nicht
noch einmal versäumen , so stark , so mächtig , so schlag,
deren fern und bleiben wie auf der Höhe unserer jetzi¬
gen Leistung . Und wie im Kriege die Verbündeten
Lchmlter an Schulter gekämpft und gesiegt , haben , so
müssen sie im Frieden Volk neben Volk die Vorbedin¬
gungen dafür schaffen, daß neue Stürme uns vorbereitet
ti «ss»n. ES muß ein — Waffenbund — geschaffen wer.
bete em sicherer. Sdntft für die Heimnl . efne Warnung

, s - Die Heere der Verbündeten sollen sich gegen-
fertig kennen lernen . Das gilt besonders für die Ossi,
zrerkorps . ES sind daher in gegcnscriigcm Llustausch
Offiziere zur Armee des Verbündeten ; u kommandie¬
rt - . ^te Dauer des Kommandos ohne jede Ein¬
schränkung m den Verband der betreffenden Armee über-
treten und die gleichen Pflichten und Rechte haben wir
Ofsrzrere der betreffenden Armee . Außerdem sind fall-
werfe ganz « Verbände zu gemeinsamen Waffenübunaen
heranzuzrehe « . , . *

6 . Alle Vorbereitungen für den Krieg sind gemein-
sam zu Irenen . , Das erfordert dauernde erige Aerbrn-
düng und Zusammenarbeit zwischen den Generalstiben
und Krregsininlsterien . Für die wirtschaftliche Vorberei.
tung srnd Drmststcllen , >wie sie im Laufe des gegenwär-
trgen Krieges , entstanden sind , im Frieden beizubehalten.

7 . Das Eisenbahnnetz der Verbündeten ist nach den
Krieges einheitlich auszuvauen und

für dre Bereitstellung urrd den Ersatz der Betriebsmit-
tel emhertlich .vorzusorgen.

vorstehend ^gekennzeichneten Bedingungen be.
bai ^ " ^ehen der Armee des einen

Heere -des -anderen . Zeder soll als Teil des Gan-
zen blewen , was ^ erftft , .sich seine Eigenart , seine Tra-

^ Srlbstbewutztsein erhalten . Es soll nur
alles verhindert . und beseitigt werden , was daS Zu>
sammenklingen ^zu einem kraftvollen Akkord stören kann
Kemer soll vor^ rrschen , keiner dem anderen seine
danken ^ und Wünsche anfzwingen ; neben - und für ein-
b ? ' « rK ? ^ ein . ^Pflicht,tun . 3tn  Zusaminenfassen

u . ^t ».^ " belnen .zu emer gewaltigen Macht des
ganzen siegt chann rn der : Stunde neuer Geiahten die
sichere Gewahr, - daß auch sie überwunden werden kann

meter Nse «baffnen . ei« Drittel 8ek «esamte « ,
EffenbahnnetzeS ; 73 vom Hundert der gesamten
zc' lgung ; 89 Prozent der gesamten Steinkohlenerr^
Auf dem abgetreten Gebiete befinden sich: Lgz
lenken . 980 Tab .aksabriken , 1665 Alkoholbrennereiß 5fl
chomische Fabriken , 618 Papierfabriken . 1073 zg tzerdelken.
und Maschinenfabriken und 1800 Sparkassen und so ^ 3

M England, (zb ) Nach einer Mitteilung u. z
englischen Blättern vom 28. März hat das engliscĥ — d
Nahrungsministerium definitiv bestimmt , daß Äittoe in
Verwendung von Kartoffeln bei der Brotherstelluna , 0 000 M°
gatvnsch ist. ' » «j n ,^ t

_ ( ? ) England, (zb ) Die Fleischkarte wird ^ uögen da!
-Aonat Mai an in ganz Großbritannien zwänasweis » larrenkiste
geführt werden . ^ imnis gk
- ^ Kirche zun

Lskales «nd ALgemeiMer̂ ^ 'm
r ' Armee -VerordnungSblatt °

det sich folgender Erlaß des Kriegsministers : B,i
len Formatronen , bei denen sich die Bezeichnung
Plannichaften nicht aus der Stärkenachweisung
aus der Waffengattung ergibt , z. B . Musketier,
goner , Landsturmmann , Armierungssoldat , Polizei?

[■ w -. erhalten die Mannschaften die « ezei»Soldat . '

ans den le(
-Kol

ark
(mdkii übe
cr4e das
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— Schuhwaren und Altleder . Die seitheriae
kanntmachnng über den Verkehr mit getragenen S

am 1 April 1918 außer Kraft getreten.
Reichsstelle für « cyuhversorgung hat nunmehr mit — »■-
futta vom 1. April d . I . den Verkehr mit g e 1 r «Amben, v
f « n ^ n. Altl . der  und g eb  r « Hatzen . ;

Waren ans L « d » r durch M »aen aet
nent ^ ^untmachung geregelt . Danach dürfen e^ whreiv
gene Schuhwaren , sowie Altleder (d h . gebranL ^ . .
Leder ) nur an die K o m m u n a l v e r b ü n d e s ^
die von ihnen bestimmten Personm und Stelle « tn
® i 1 veräußert  und auch nur vo » h^ keladenen
entgeltlich erworben und weiter veräußert  Mam und
den . Da - ^gleich« gilt für folgend » gebraucht « sert-In dem
^aren , welche ganz oder teilweise aus Leder » estch. -hn Jentr

(emschließltch Segeltuchkoffer ) , KoßZcntner T
L ' H -lmschachteln , üüü iaibfleffch.

(-) Frankreich, (zb ) Ten neuesten Meldungen aus
Paris zufolge bestehü der Eindruck , daß sich der Füll Caillaux
niehr und mehr zugun >ten des Llngcklagteu entwickelt . So
behauptet die Berite , ebenso wie das Jvurwal du Peuple,
die letzten langen Vernehmungen von Cailbaux seien für
die Sache des Angeklagten unstreithar günstig . Fast alle
Angaben von Caillaux über die italienische Angelegenheit
seien bestätigt worden und die Anklage dxr französischen
Botschaft in Rom erweist sich als hjaltlos . ’

: : Rußland,  lzb ) Reuter berichtet : Ter BolkS-
konunissar für Handel und Industrie teilte mit , daß die
Verluste Rußlands irffolge des Friedenis von Brest -Litowhk
folgende sind : OlciänOeverlust 780000 Ouadratkilometer mit
einer Einwohnerzahl von 56 Millionen , das seien 32 dom
Hundert der gesamten Bevölkerung Rußlands . Ferner habe
man Äurch den  Friedensschluß eingebüßt : 21500 Kilo-

Fubballe , Würfelbecher . Sättel , Satteltaschen , ZaGnd - inhui
-Zügel , Geschirre und Lederreug , Wagendeil -schlaanal

Schulmappen , Schulranz , g^ r übei
^ornlstcr , Rucksacke, Handtaschen , Brieftaschen , A8
mappen , Lederhängetaschen , Lederbeutel , Lederetui *
Lederfutterale , Lederkästen , Lederkissen , Lederdecken I '" crn in
derbezuge , Mobelbe,Lge au - Leder , Schurzfelle , Ri « ffeumundi
aller Art (mit Ausnahme von Treibriemen , für weli ! t in die

bestehen ) , Koppeln , Gürtel , Lei , eiratetrn
K ' Jagdtaschen . Der SrwerbSpn stmjährige
wird durch Sachverständige festgesetzt . Die Bestimm « ®
öen der neuen Bekanntmachung finde « keine « nw, <

ÄÄ. 1" . _̂ i8entu « bet Heeresvibunfl auf Sachen , welche irn Eigentum der Heeresvi - -^
Wallungen oder der ' Marineberwaltung stehen und I ' ^ italst
den Eriverb und die Veräußerung durch den Ueberwar iwchließei
nngsausschuß der Schuhindustrie oder die ihm am rahn aus
schlopenen Schuhwaren -Herstellurrg ». und Vertrieb -Dudrehen

Lasten . Ferner sind staatliche oder privatwirtsch » irräumr
lrche Unternehmmrgen , welche eigene ^ chuhwSTenMMer ffhttW
0eifctungswerkstätten unterhalten und die Genehmig Berk
der RetchSstelle für Schuhversorgung zum Erwerb
ze ragenem Schuhwerk ihrer Angestellten erhalten , d " ^
rechtigt , getragenes Schuhwerk ihrer Angestellten fl

Rechnung zu erwerben und da , yrerail « oewn g,pei
«ne antmatettol zur Ausbesserung de , setrag . ne« Sch» "S ander
iverk« ihrer Angestellten zu verwende « . m  Vers,

lder bis
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Dn dem kleinen Salon der Generalin wurde daS Abend,
bror eingeuoiumen . aber dir Stiimiimig blieb auch jetzt ge.
druckt und freudlos . Hier herrschte eine Steifheit , die beinahe
Inhiiiend ans Juliane wirkte . Das Gefühl selbstbewußter
Eicherhert ging ihr völlig verloren , wenn sie den strengen,
forschenden Blick der Generalin auf sich ruhen fühlte . Sogar
Horst schien ein ganz anderer zu sein. Der alte Raden führte
das Wort , aber er sprach meistens von Personen und Din-
gen. die seiner Schiviegertochter noch fremd waren , und diese
atmete wie erlöst auf , als nian die Tafel verließ und zur
Ruhe ging.

Dort oben in den für sie bestimmten Gemächern , deren
Smrrchtmig die Mutter gesandt hatte , kam sie gewissermaßen
erst wieder zu sich selbst. Und nun war auch Horst wieder
der lrebe. zärtliche , törichte Gatte , der so viel verliebten Unsinn
schwatzen und so vergnügt scherzen konnte , daß ihr vor La-
chen die Tränen in de,, Augen standen.

Am nächsten Morgen mußte Horst zu ziemlich früher
Ctuo de fort . Die unerbittliche Dienstpflicht forderte es so.
Juliane trämnte « ach kurzein Abschied weiter . Ermüdet von
der Reise , gab st« sich dem Behagen der Faulheit hin und
dehnte d,e zierlichen Glieder wie ein schlcifrigeS Kätzchen.

Unterdessen stieg die Generalin zur zweiten Etage empor
und betrat die Wohnung der jungen Leute . Herr Gott ! da
log noch alles kunterbunt durcheinander , und die Kammer-
Jungfer, welche Sennora dell' Ara unnötigerweise für ihre
^ .ochter engagiert hatte , schlüpfte zwischen diesem EhaoS hin
und her , verlangte bald dieses , bald jene » und brachte die
ganze Dlenerschaft in Aufruhr.

Welch' ein Gewoge oo>r Seide , Sammet , Spitzen , von
nebelhast feinem , gesticktem Battist ! Dazwischen scharlachrote,

^Idstrckerei und Maraboutfedern verzierte türkische Pan-
töffelchen und Wäsche, welche kostbarer war , als manches
Kleid der alten Frau von Raden.

..Lieber Himmel , wie sieht e« hier ans ! Da , müßte doch
«UU8 schon tu den Schränken sein. War denn gestern abertd

«su. 1 In der nordamerikanischi , — «.
Ätaot Kansas Cith sind sechsundzwanzig Gebäude , die brfcine, be:
Häuserblocks des Geschäftsviertels ausfüllten , abgebraMMrd vers
-. er schaden wird auf drei bis sieben Millionen DoW « Wein
ge ich atzt. In den Gebäuden befanden sich größtenteils Är «! >, als n
Handelsfirmen und Fabrikbetriebe . r gefüll

New York.  Aus Zürich wird gemeldet , daß ii ln n0|i)
vrewhork (in riesiger Orkan große Verwüstungen anrich !« '

und heute morgen keine Zeit dazu ? Ich hasse nichts mehr'
als Unordnung und Nachläffigkeitl"

Die Zofe entschuldigte sich und Juliane fuhr erschrocken
^Wen bald darauf in rosenroteur , lang

nachschleppendein Gewände , das krause Haar nur leicht an»
sammengefaßt . auf der Schivelle.

„Um des Himmels willen ! Was willst Du denn mit all
dem Flittertaiid ?" rief ihr die Generalin entgegen.

„Es ist die Ansstattling , welche Mama selbst besorgte ."
„Ja , ja . das war sehr lieb von Deiner Mntter , aber in

ern deutsches Heim , für die Gattin eines keiuesivegS reichen
OfftzierS , der erst im Beginn seiner Karriere steht , paßt eS
ganz und gar nicht . Du bist doch keine Prinzessin , meine Liebe !"

„Aber ich kenne daS nicht anders . Als Kind habe ich schon
auf seidenen Kissen geschlafen und seidene Hemdchen uetraaen.
ES,st gar so hübsch, wen » alles so rauscht und k,liste« ."

Halb schelnnsch, halb furchtsam lächelnd , fußte sie den
weißen , schrllernden Stoff ihrer mit sch.veren Bandschleifen
besetzten Bkatmee zrlsaminen , von dem sanftes , süßes Parfüin
aueströmte und drückte ihn an die leicht gerötete Wange.

„Solcher Extravaganzen wirst Du Dich dem , doch ent»
wohnen müssen . Im Hause Deiner Eltern inochten sie am
Platze sein, tn dnn unserigen sind sie eS nicht . Alle Frauen,
hre bisher den Namen Raden führten — „nd ste gehörten
äintlich den ersten Familien an — zeichneten sich durch echt
lornehme Einfachheit auS und überließen eS den weit nnler
ihnen stehenden Personen , aufdringlichen und „ npasseilden
Prunk zu entfalten ."

„Sie folgten eben ihren LebenSgewohnheiten . wie ich
an den meinigen festhalte ."

„Du lebst jetzt in ganz veränderten Verhältnissen und
mußt ihnen auch Rechnung tragen . Ein Oberleutnant mit
bescheidenem Vermögen kann Dich unmöglich mit dem LiixuS
eurer Fürstin umgeben . Und wir sind wirklich nicht im stände,
den monatlichen Zuschuß zu erhöhen und uns noch größere
Opfer aufzuerlegen ."

„Ich mute auch niemand Opfer zu. Das sind Geschenke
MamaS , die mir Überdies vierteljährlich ein sehr ansehnliches
Nadelgeld schicken wird . Ich falle Euch gewiß niemals zur
Last . Wen , schadet eS also , wenn ich Kultus mit allen , treibe,
waS schön und kostbar ist ?"

*""Ed"»NÄ
„Warum gerade ich?"

..'' 33 ! | ®0e Dir nur ungern etwas , wa « Du vielleicht
mißverstehen wirst , kann aber doch nicht umhin , Dich darauf

*büj b,ie ^ 'lellschaft nicht gut vor-
bara ., ^ MkiiiliebeS Kmd , gar mancher nimmt AnftoS
hat ein Raden - " ^  Ottern steht . Noch nu

ädrige unausgesprochen !" Juliane « kindliche«
Gesichtchen schien plötzlich « m Jahre gealtert . Di » dunkle ,1
Singet , wurden so finster , als drohe rin Gewitter au » ihnen
und die rosigen Wangen verloren jede Spur vo» Farbe . ^

M mit "den ." erwiderte Juliane.
Niemand , ohne AnSnahnie . gestatte

lick,-,/ ' $ }ntt abt  b,e  ® eIt  8“ bc» meiner schönen Herr»
»Sttt gesehen, habe Könige und Herzöge Worte

der Bewunderung an ste richieu gehört . Sennora dell ' Ar»
S »ft Fürstenhäuser und Orden

^ W -lch- von de.. Frauen , die im Einerlei
fl e A' e"n ««fwuAfen und hilflos baftauöeu , kämen
iShS* bl '^ 01,fB9 5 “ Kraft angewiesen zu sein,
vermochte sich nnt ihr zn messen ? Wenn eine daS Haupt
stolz erheben und auf andere herabblicken darf , so ist e« mein«

UUx: cS mir " 'cht leicht wurde , ihren
^ diese Vermählung zu besiegen. Hub waS
Säini [,C e ln,t aUec  9 " » lg'keit, deren ein
Weib fähig ist — aber gegen die von Dir anaedentete Be-
hauptung , daß er zu mir Herabstieg und daß ich, die Baro-
nesse von C„ d,e Tochter einer der ersten Knnstarößen . eS
nur zur besonderen Ehre schätzen müsse, heute Frau Gräfi,'
von Raden zu heißen — verwahre ich mich entschieden ." !

Wortlos stand die alte Dame vor der Schwieaertochtec.
Sie war gewohnt daß Regiment im Hanse zu führen und
fast Niemals auf Widerstand zn stoßen. Selbst der General
pflegte um des lieben Friedens willen , in kritischen Möwen-
teu . mit einem : „ilta ja, Mutlercheii , wie Du scho»
meinst , emziilenken. Ihre Lippe » bebten und zuckten. Es hätte
noch sehr viel zu sntzeu gegeben, aber sich mit dem einge¬
bildeten jungen Dmg hermnzaakea ? Nein ! Die »vürde daS
Nachgeben schon „ och lernen müssens 233,20
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tte* nflgJ - Atrium.  Nner suM âre« Muttst sielen i,
mten « rjtfflifn eine Witwe und ihre Tochter zum
hlenerz«^ !? j!r $ fj’öf wurden mit filtern Beil erschlagen Tann
' ^ 8 »L m  Mörder durch Brandstiftung seine Tat zu
ennereie»
‘73 53erf;> fr
und so ^
eilung ^

englisch.
& kunftch
Wellung
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Pxn«  nicin sein Gold vergrabt - 8i »e
»itiue in Tortmund hat sich in einem kleinen Handel
0 000 Mark erspart. DaS Geld schien ihr aus der Spar-

»aiie nicht sicher genug , und sie verwahrte ihr ganzes Ver-
r ; I ' >aher in einer Kvmmodenschublade in einer Zi-

te wird Tfifte auf. Eie mich wohl oder übel über ihr Ge-
tngswei » , ^ chi»v>esprochen haben , denn als sie dieser Lage aus der

Kirche mrückkehrte. hatte ein Einbrecher die Schublade mit
~7~  UV . 1 Mckschlüssel geöffnet und das ganze Vermögen bis
t \ nt%  SfJn letzten Heller gestohlen.
lSblatt hx, > Kold Hamster  auf dem Sterbebett . fünftausend
frs : B,j r^ arj Aolbgeld Ivtirdeu kürzlich der Reichsbankstelle in
ichnung \, amTltn  übergeben . Ein Landwirt hatte ans deni Sterbe-
eifuttfl
äfctier,
Polizei!
Bezei

eitherige
lenen
getreten,
ehr mit

z« te dliS Versteck seiner Goldrollen verraten.
» j. § atzenw ürfte in Stockholm . Katzenwürste sind

^ neueste Errungenschaft der Lebensmittelknappheit in
ickholln. Von dort wird nämlich berichtet , nachdem

irr Ankauf von Katzen in der Zeitung angezeigt worden,
>ien in der letzten Zeit fast alle Ksttzen aus der Stadtru »» ~ w , ^ ^
>erschwunden, ebenso die Ankäufer und ihre Katzeudiebe
tetzt will mau ilnr Fleisch in den Würsten nachgewiesen

getraDabrn.  Auch in Kopenhagen verschwinden neuerdings die
2 e b r « , - atzen. Jedoch glaubt mvn dort , daß sie nur des Felles

durch ßj»rzen getötet werden , da man viele tote Airtzen in d«n
»ftxfen -« Abfnhreimern gefunden hat.
Sn *k » ii " Hamsterfreuden.  Einen Riesen - Hamsterfang
teile » ,? »mtchte in Groß-Munzcl der Gendarm , der einen schtver
vo « tẑ »e!adeueii Möbelwagen anhielt , welcher aus dem Hessischen
lß « rl Wknm und durch den Leister nach ,Hannover fahren wollte,
cht« feriiIn dem Wagen befanden sich zwanzig Zentner Bohnen,
er » «steh Dehn Rentner Hafer , zwei Zentner Roggen , fünfundzwanzig
ffer) , Koss jcntner Mehl , ein Zentner Schweinefleisch , ein Zentner
eln , Lt « klbfletsch, fünfzehn Pfund Speck, eine geschlachtete Ziege

Za « nb einhundertdreißig Eier . Die wertvolle Ladung wurde
Wagendeck Magnahmt und dem Bezirkseinkaus für die Lchwerar-
Schulranzl etter überwiesen,en . Akü

Lederetui »Notwehr.  Im Oertchen Pörrbach chei Kaisers-
ud ecken, I " kern in der Pfalz wurde der fünfurrdvierzigjährige . übel
:lle , Ri « leumundete Landwirt Karl Tiehl , nachdem er mit der
, für wrl Jt in die Wohnung seiner mit dem Landwirt Heinz der-
ürlel , Le- urateten SKwester eingedrungen war , von seinem vier-
rwerbSpn chnjährigen Neffen erschossen.

) : ( Gaunerei.  In ganz raffinierter Weise führte
Lreresv rDuisburg ein siebzehnjähriger Bursche einen großen Geld-

n und a aus . Er ließ sich in das Hans eines Kaufmanns
Ueberwa schließen und drehte während der Nacht einen Wasser-

ihm an, m f- Ter Hausherr eilte in den Keller , um durch
Vertrieb », iudrehen des Haupthahnes eine Ueberschwennnuiig der Keb
ativirtscha erräume zu verhindern . In seiner Abwesenheit raubte
watend er Barsche eine Kassette mit 21  000 Mark Inhalt . Bei
inÄ 9! ! *m * ctfaut 1)011 ebenfalls gestohlenen KriegÄanleiheschei-
s. sch, " wurde der Bursche als der Dieb ermittelt und festge-
ellten tl 1"" 11"en. In der Wohnung des Diebes fand man auf
tu« gew «, fm  Weicher versteckt noch 15 000 Mark , die zum Teil

- - anderen Diebstählen herrührten . Die gestohlenen Suwrne » Sch.,- . . , , . . — - - w„ .. .
7 " bmuberte oer Bursche leichtsinnig , indem ec Trink,

de. ôis zu 100 Mark gab , wertvolle Geschenke untet
men Freunden und Bekannten verteilte , kostspielige Drosch
nfahrten unternahnt und viel mit „Freundtne » " verkehrt,

h ' . — verschwunden.  Ein größerer Posten Flaschen
U r.:t . !lnf' tf rr  “ uf einem Schiffe von Rierstcin nach dem Rhein

abgebrach "d ver,chickt ivurde , ist unterwegs spurlos verschwunden
n,e”TtT * ^ tnkisten kamen zwar alle an ihrem BestimntungSort

' als nenn aber dort die Kisten öffnete , fand man stat
gefüllten Weinflaschen Steine vor . Bon den Dieben ha

det, daß I m " °ch feine Spur entdeckt. Die gestohlenen Weine hat
-n anricht , ' « neu Wert von mehr als 2000 Mark.

terikanisch«

sorgfältig

vielleicht
ch daraus
gilt vor-

ltt Anftog
Noch ni>

„eil

Angleiche Aaturen.
. Roman von v . Torony . 18

Ichnreigeitd und den Kaps hochmütig znrtickgeivorfen , silchte
ra» von Raden ihre eigenen Räume auf.

Oben saß Juliane , den Mund s» herb geschlossen, daß

°^^ iefe Linien sich läng » desselben einprägten , am offenen
..Räumen Eie da « weg !" herrschte ste der Zofe zu . die

n der Geschmeidigkeit einer Gidechse hin und h- r flog und
tes m Schränke und Schubladen ordnete.
.if 1" * Stunde später kam Horst um di« Straßenecke und
tan lächelnd empor.

Die jung « Frau neigte sich «n» dent Feilster nnd winkte
mm«,, ' damit er seine Schritte beschleunige. AlS er im

.^"' "» schwand , sprang sie yuf und blieb in der Mitte
tan. stehen. Aber da ertönte die Glocke der ersten
g^ g,Naden sprach erst bei seinen Eltern vor . und als - r
i»ö\t « Vu UT 1,0,1  iw «uzig Minnten heraufkam . sah sein Gesicht
r J * sttahirnd und srenndlieh au », wie zuvor , und
stüli. , 1011  einem leichten Anflug von Unzufriedenheit:
i«u » lf|  ich bat Dich doch. Geduld mit der alten Frau z>t ha-

ern?^ . ll5^ .*• wahrlich nicht daran fehlen, " ertviderte sie
linuer ,, ^ re  Augen begnimen feucht zu flimmern . t»ie
mf 5''ph,* lllL^ f stch ärgerte . „Slber so wenig Du Angrisfe
o.cj„j„, "' Mutter dulden würdest , dulde ich solche ans die
tun luiiiW ^ rneralitl erzählt die Sache auf ihre Weise.

)ein U .o» Familienstreitigkeiten ging er immer gern a>
„Ja ichieneit ihm so imertcäglich wie Nadelstiche,

itete fein 111,111 ^ er <i' ich gkbe Dir ja vollkommen recht
" tSi.h- . hastige Antivvrt , al » Juliane mit ihrem Beriii
»iS tCl11'- »Aber der Vorfall ist | -

II luiift oT
<Är tn, "" ch »nch aiihören müsse»."
Derart ' ^ " ber mit sichtlichem Unbehagen.

ginger
cäglrch n
st ja vol
ülianr» .. _ _

inB h„T '"."r- „vtüer der Vorfall t,t ganz unwichtig und so
- - > »icht die Laune verderben . Mein Gott , Leute ie», tznpr - " . . - - - - . -

hre» äi 11ri(!1,,ttUec  Glier » brechen nun einmal nicht mehr m
SRaciifjir,lt11  da muß man eben vernünftig genug sei
»Äa, , ' 311 bben und nicht oerstimmt zu werde,t ."

" 'eint es gut , wenn ich mich gerne eingesteye , d.

T Lerschstiunbexer  Zucker . Vroße EmpSrung
herrscht unter den Bauern und Billenbesitzer der
Gemeinde Derkholz -Resbrücke bei Potsdam . Seit Februar
find dort die Einwohner im Besitz von Zuckermarken , je¬
doch den Zucker haben sie bis jetzt nicht gesehen . In be¬
sondere Schwierigkeiten gerieten Wöchnerinnen und die
Oberschwester des großen Blindenheims in Rehbrückc . Säug¬
linge erkrankten in der Gemeinde und die Oberin war ge¬
zwungen , für ihre Kranken den Zucker aus Siaargemünd
zu borgen . Run taten sich mehrere Mitglieder der Ge¬
meinde zusamtuen , fuhren zum Landratsamt nach Belzig,
um dort ihre Beschwerde vorzubringen . Groß war ihr
Erstaunen , als ihnen laut Bücher dorgezeigt wurde , daß
die Gemeinde ihren Zucker bereits für Februar , März und
April erhalten hatte . Das Landratsamk läßt durch Be¬
amten den verschwundenen Zucker ermitteln.

(—) Der Bock zum Gärtner gemacht
Tine stebenköpfige Einbrecher - und Hehlerbande wurd>
von der Berliner Kriminalpolizei hinter Schloß unt
Niegel gebracht . Ein großer Streichs den sie zuletz
am Hausvogteiplatz verübte , zeigt so recht, wie plan
mäßig und frech diese Banden heutzutage Vorgehen . Di,
„Schwere Weddingkolonne " gewann einen Mann vor
der Wach - und Ähließgesellschast , der sich für ihre ver,
brecherischen Zwecke hergab . Binnen acht Tagen kund
schafieie er als Wächter ein « gut « Gelegenheit aus . Di,
Einbrecher rückten dann in der Nacht gleich mit einen
Fuhrwerk an . Der „Wächter " öffnete ihnen das Tor,
und der Wagen stthr dreist auf den Hof ein . In kürzet
Ze '1 schleppten dir „schweren " Jungen für 100 000 Mar!
Seiden - und Wollstoff « heran » und brachten fie zu einen
Hehler . Dort empfing die Ware ein zweiter Hehler , de,
gleich «lle» nachmatz und für 42 000 Mark kaufte . Di,
Ginvrecher erhielten sofort eine bare Anzahlung vor
6000 Mark und den Nest in einem sicheren Scheck, zahl
bar bei der Zweigstelle der Deutschen Bank in Königs
berg . Dorthin fuhr gleich «m nächsten Morgen einei
ven ihnen nnd erbob da« Geld . Ein Konfektionär «uk
otyarlostenSmg lieferte die wertvolle « Stoffe für 76 00l
Mark an eine Ekrotzkonfektion, mit der er schon länge,
in Verbindung stand und die deshalb nicht wußte , au'
welchem Wege die Ware erworben war . Die Großkon
fektion stand eben im Begriff , die Sioffe zur Verarbeit
inna zu zerschneiden , al » die Kriminalpolizei ihren Der
bl -ist entdeckte. Da « ganze Gut wurde de« bestohlener
Geschästen zurstckgegeben, so daß ste keinen Schaden er
leiden . Die Einbrecher und Hehler find sämtlich fest,
genommen.

(— ) Die verlorene Sprache « « ch 2%
Jahren wieder «klangt.  Der , 6 Jahre alte,
»«rheiratetr randwehrmann Eduard »i u t h au » Lan-
gendiebach bei Hanau , vo » Beruf Landwirt , welcher
gleich zu Anfan « de» Kriege » «inrücken mutzte , erlitt an
einem heißen Sommertage Ende August de » Jahre » 191t
bei «inem Marsche tn Frankreich einen Sonnenstich , « or
dieser Zeit an fielen ihm da » Gehen und Sprechen seht
schwer ; die Stimme war dumpf und heiser . In ver¬
schiedenen Lazaretten , wie z. B . in Witzenhause « und
in Marburg , wurde er ärztlich behandelt . Bald stellt«
sich bei dem bedauernswerten Manne noch ein Nerven-
'chock ein , fo daß er die Sprache vollständig verlor . Da
sich nun auch in letzter Zeit immer wieder am linken
Fuße Wunden bildeten , mußte diese, Fuß im Land-
frankenhaus zu Hanau amputiert werden ; au » der Aar-
lose erwacht , konnte er sofort wieder laut und deutlick
wie früher sprechen . Nahezu •>%  Jahre lan « war Nuth
»er Sprach « beraubt gewesen.

KerrchlssccoC.
Verführung -um Schleichhandel . Ter Kriegs-

iitvalide B . war don der Preisprüfungsstelle in Aachen
angestellt worden , um den Schleichhandel zu überwachen . Ta
er den Ehrgeiz hatre , möglichst viele , Uebeltäter Lu fassen,
verfiel er auf folgende Methode . Er stellte sich als Kan¬
tinenwirt oder Aufkäufer großer Werke vor , der beauftragt
sei, größere Mengen von Lebensmitteln aufzukaufen . Wenn
ihm dann welche angoboten wurden , brachte er die betreffen¬
den Personen zur Anzeige . Ein Fleischermeister , der auf
diese Weise für jiOOO Mark Speck verloren halte und oben¬
drein eine Geldstrafe von 150 Mark bezahlen mußte , drehte

t̂ **^ ***^ ^ ^̂ *-'*^ -^ ., -**̂ ^ - **, . . " ■ ■ > . . ..

ihre Art , sich anSzndtiicken, mitunter ettonS Schroffes und.
AbstvßeudeS hat . Ihr werdet Euch schon noch näher kenneti
nnd einander verstehen lernen ."

„Seit heute morgen zweifle ich daran ."
Wieder drehte seine Hand mit nervöser Ungeduld an deit

Spitzen des zierliche» SchnurrbärtchenS.
„Ueberlafsen wir das alles der Zeit , mein Kind . Wir - le¬

ben ja doch für n »S. Hier oben ist Dein Reich, in melchem
D » ganz nach Befallen schalten nnd walten darfst ."

„Und dort tnilen sucht man den Boden , auf dem ich
siehe , zu unterminieren ."

„Ich bitte Dich ! DaS heißt doch wirklich die Empfind¬
lichkeit zu weit treibe ». Muß denn jedes Wort auf die Bold-
wage gelegt werden ? DaS solltest Du schon mir zuliebe nicht
tim . Mama wird keine derartige Szene ntehr herbeiführcii.
Sie Hai er mir versprochen. Bon Dir erwarte ich aber , daß
Du mich min wieder »üt heitere», freundlichen Augen au-
siehst . Ich habe mich ja schon nach meiner süße » , lnstigeu
Juliane gesehnt , nach meinem kleine», einzigen Schatz . Der¬
artige Nichtigkeiten dürfe » unser Glück nicht trüben . Und ich
biit glücklich, daß ich Dich, Du zierliches, kleines Ding , auf
den Arm nehme » und der ganzen Welt znrnfe » möchte:
„Seht her ! Sie gehört mir ! Dieses goldige Haar , so wider-
speitstig ivie daS Köpschen, auf dem er gewachsen ist , diese
prächtigen Augen , dieses Gesichtchen, das ganze liebe , rei¬
zende Wesen , halb Weib , halb Kind , halb Engel , halb Kobold,
ist mein ! Mein , für alle Ewigkeit !"

Piit starken Armen hob er Juliane empor nnd nim lachte
ste wieder so hold nnd schelmisch, daß zwei allerliebste Grüb¬
chen die int tiefste» Rosa erglühenden Wangen zierten.

Horst drückte die Lippe» darauf . „Böses , kleines , d, »n, »es
Ding ! Mich mit eine entzückrnde Stunde zn bringen ! Habe
mich so ans unser erstes Gabelfrühstück int neuen Heim ge¬
stellt ."

„Sollst ja auch nicht darum kvwmeii, Gourmand . Als
vorsorgliche HanSfran traf ich schon gestern abeitd meine An¬
ordnungen . Alles wird bereit sei». Aber nun lasse mich los,
hörst Du ? Ich will nicht wie eine Baby herumgetragen iver-
den ."

,Und bist doch eins, " rief er übermütig , sie noch einmal

nun den Tpreß um uitS erstatteke gegen B . Anzeige Wege»
rlnstistAng zum verbotenen Handel mit LebenSmitkeln . Die
r Folge war , daß dieser einen amtsgerichtlichen Strafbefehl
über 500 Mark erhielt . Da er aber Einspruch erhob -, mußte
sich das Schöffengericht mit der Sache befassen . In der
Verhandlung war auch der erwähnte Fleischermeister als
Zeuge geladen , aus die Frage des VorsiHenden , ob er auch
schon vorher Geschäfte mit Lebensmitteln der bezeichneben
Art gemacht habe -zog er es vor , die Antwort zu verweigern.
Unter diesen Umständen nahm das Gericht « n , daß der
Fleischermeister nicht mehr „verführt " zu werden brauchte .'
Ter Angeklagte Wurde daher von Strafe und Kosten frei-
gesprochen . j

4 - Verurteilt.  Born Schwurgericht in Dresden
wurden die Arbeiter Stephan Kops und Busse ! wegen de»
an dem Schlosser Steinhaufen begangenen Raubmordes zunr
Tode verurteilt , während ein Bruder des Kops , PaulKopt »,
zu der zulässigen höchsten Strafe von fünfzehn Jahren Ge¬
fängnis verurteilt wurde , weil er bei Begehung der Tat
noch nicht achtzehn Jahre alt war . Line Schwester de»
Kops wurde wegen Begünstigung und Hehlerei zu zwei
Monaten Gesängnis verurteilt.

X Malzschieber.  Tie Strafkammer in Hof a . d.
ormle verurteilte wegen verbotenen Malzhandels und Schie¬
bereien nach Norddentschland den Malzfabrik « nten Gustav
Weidner zu 36 500 Mark Geldstrafe , den Kommerzienvat
Karl Lanbmann zu 10000 Mark , die Brcuereibesitzer Hans
nnd Heinrich Scherdel zu je 9000 Mark und den Äetreide-
großhändler Han » Krug zu 5000 Mark Geldstrafe.

W r r*

Vermischtes.
(- ) r » V00 Dos , « Milch » , rd . r  ft « t*. W

Overschönrweide bei Berlin find *8 000 Dose » konse»
viert « Milch vrrdorb «« . Vom KriegSernährungKamt tß
eine Untersuchung «ingeleitrt worden über di . Fragst
wer an dem Verderben so großer Mengen vo« Nah¬
rungsmittel di » Schuld trägt . — Di « Gemeind « hat di«
War « versteigern lassen ; sämtlich » 28 000 Dosen ward «,
rbgesetzt . Hoffentlich nicht , u Zwecken «renschlicher L»
nährung . E« wär « sehr zu wünsche» , daß di « L)«ff«nv
lichkett etwa » über da» Ergebni » der Zentralisierung
erführe und der oder die Schuldigen sestgestellt würden,
denn es ist doch ein Skandal , da » solch riesig « Menge«
eines wichtigen Lebensmittel » verderben können . Det
Fall steht auch tn krassestem Widerspruch zu den immer
wiederkehrenden amtlichen Behauptungen , daß kein«
8 «ben » mi !1el verderben.

s— ) Kompanie — nichtmehr K » mpag.
n i «I Gemäß »nt« jüngst ergangenen Verfügung hat
im handschriftlichen Verkehr der militärischen Dienststel.
len da» „g" au » dem Worte Kompagnie in Wegfall zu
kommen . Bei dieser Aelegenheit sei daran erinnert , daß
diese Vereinfachung auch historisch begründet ist . Das
lateinisch « Wort . companir " bedeutete einen , der mii
dem anderen sein Brot gemeinsam hat (ähnlich wie
»Gesell * einen , der mit dem anderen den Saal teilt)
und hat erst in der späteren stanzösischen Lautentwi .t-
lung d «n sogenannten »mouillierten " g n- Laut auch in
der Schreibung «rhalien.

(~- ) D r r , A r n i m p a r a g r s p h ". Bekannt-
sich soll Fürst Lichn » w < ky  aufgrund d «* Ärnim-
varagraphen doch noch «in Strafverfahren über fich er-
zehen lasse « . Dieser lautet : Ein Beamter im Dienst
ve» Auswärtigen Amte» de« Deutsche« Reiches , welcher
vie Amtsverschwiegenheit dadurch verletzt , daß «r ihm
amtlich anvertrautr oder zugängliche Schriftstücke oder
eine ihm von seinen Vorgesetzten - erteilte Anweisung
oder deren Inhalt anderen widerrechtlich mttteilt , wird,
sofern nicht nach anderen Bestimmungen ein « schwerere
Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis oder mit einer
Geldstrafe bi» z» SOÜO Mark bestraft . Die gleiche Strafe
trifft einen mit einer auswärtigen Mission betrauten
»der bei einer solchen beschäftigten Beamten , welcher
sen ihm durch seinen Vorgesetzten amtlich erteilten An.
Weisungen vorsätzlich zuwiderhandelt oder welcher in der
Absicht, seinen Vorgesetzten in dessen anttlicher Stellung
irre zu leiten , demselben erdichtete »der entstellt » Latz¬
jachen berichtet.

fast bi « zur Decke de« nicht allzuhohen ZiinmerS emporhs«
bend und dann s, svefältig auf den Boden stellend , als wäre
sie von GlaS und könne zerbrechen. . Gin echte«, rechte» Baby,
für welches man die ärgsten Dummhetten begeht , dantit ei
nur nicht schreit nnd strampelt ."

Mit schalkhaftem Gntsetzen flüchtete sie vor ihm in da«
altdeutsch eingerichtete « emach, w» da« Frühstück servier»luorbm war.

Die Sonnenstrahlen brachen stch in den bunten Fettster,
scheiben , warfen purpurne , blaue und violette Farbentöiit
auf da « weiße Damasttnch nnd lockten sprühende Aeflere au«
den fein geschliffenen Gläsern 0, » altertümlicher For »,.

Man konnte sich kann, ein anziehendere » Bild denken , al»
daS . fröhliche Pärchen.

Jnlianes niedliche Hände waren eifrig beschäftigt . Horst
daß beste vorznlege » . Sie nippte au » seinem Glase nnd
hielt ihm das ihrige hin , und dabei wurden die Scherze de«
tt öhlichen Geplauder » kein Sude . Der peinliche Austritt war
oergesseit.

Später stellte Rade -.t, von der erhalte »-» « rlmtbni « Ge-
brauch iiutcheud , seiue junge Fra » i,n Schlosse vor . wo diese
»0 » dem regierenden Fürstenpaar sehr huldvoll , von der Erb-
Prinzessin ziemlich kühl und geineffen rmpfangen wurde . Aber
Prinz Albert « dimkelblaue blitzende Augen ruhte » mit sicht-
lichem Wohlgefallen auf dieser pikanten , ungeivöhnlicheu
Erscheinimg , an der alle» Eleganz und Grazie >var , von denr
feinen Köpfchen bis zur zierlichen Fußspitze, welche unter
dem Suunie eine « die neueste Pariser Mode repräseiNierendei»
Kleide « hervorkam . Gr bedauerte fast, daß eine längst ge¬
plante Reise ihn üb,r Jahresfrist im AnSlande festhalteir
würde.

„Ich hatte oft Gelegenheit , de» Triumphen Ihrer Frau
Mama beizmvohnen und hörte, daß auch Sie . Frau Gräst ».
nn Besitze eiueS aitßcrvrdeutliche » Talente « sind." beuterkle
Prinz Albert im Verlaufe des Gespräche«.

Juliane errötete vor Vergnügen . „Wenn ich in dieser
Hinsicht etwas erreichte, so ist rS estizjg das Verdienst nteinec
Mutter . Durchlaucht . Sie pflegte metne bescheidenen Natur¬
anlagen mit dem große » Eifer und namtte utich oft ihre ge¬
lehrige Sckülerim - 233,20



Todes -Anzeige.
Freunden, Verwandten und Bekannten die fchmerzliche Mit¬

teilung, daß heute mein lieber Sohn , unter teuerer guter Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Herr Heinrich Weigand
nach langen , schwerem mit großer Geduld ertragenem Leiden, öfters
verleben mit den hl. Sterbesakramenten im blühenden Alter von 34
Jahren im Herrn lauft entschlafen ist.

Die trauernde Mutter u. Geschwister.
Hofheima. Ts., den 19. April 1918.

Die Beerdigung findet Montag, den 22. April nachmittag * t/<4 Uhr vom Trauer¬
hause Rosengasse aus statt.

^ "" : _ i. .4 ' f

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem’Hinscheiden meines lieben Mannes, unse-̂
res guten Vaters, Schwiegervaters , Großvaters und
Bruders

Herrn
Simon Messer

sowie für die zahlreichen Kranzspenden und für
rege Beteiligung am Leichenbegängnisse , sprechen
wir hierdurch unseren innigen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I. d. N.:

Frau Anna Messer, geb. Krick.

Danksagung.
Allen lieben Freunden und Bekannten , welche

uns aus Anlaß des so schweren Verlustes, welchen
wir durch den Tod unseres lieben Sohnes und
Bruders

Adolf Faust
erlitten haben, durch persönliche oder schriftliche
Beileidsbezeugung Trost spendeten, sagen wir hier¬
mit herzlichen Dank.

Pie Trauernden:
Adam Faust und Kinder.

Mttelöeutsche Kreditbank
DepositenKasse und Wechselstube

c «uf «n SS « . HA 2

Besorgung aller Bankgeschäfte
Annahme Von Bareinlagen!
täglich Kündbar und auf feste Termine.

Stahlkammer mit Schrankfächern
«ilte» Mitoerschluß de» Mieter»,

Haus ;tt* allein Kewohn.
möglichst mit Garten und Stall-
chen, hier oder Umgegend jetzt od.
später zu mieten oder kaufen ge-
sucht. Offertenu«ter A- D. erbe-
ten an den Verlag.

frauen u. (ßädcben
für Gastenarbeit sowie zum Pflü»
ken gesucht.

K. An,. Mick
Kirschgarten 3.

iKameradschaft 190V Hofheim.

Gaftfpiel öer Frankfurt,
Schauspieler Vereinigung.

Sonntag , den 21. April 1918
in der Turnhalle zu Hofheim

Saalöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr . Saalöffnung 7

„Die große Leidmschai
Lustspiel in 3 Akten von R . Auerheimer.

;Preise der Plätze:  1 fejSRtmono
Vorverkauf: SperrsitzM. 1,70, l . Platz M. 1,20, 2. Platz A » ,r
Abendkasse: . . 1,90, . „ 1,40,

Barverkauf bei Herrn FriseurW. Kraft,  Hauptstraße. ^
Nachmittags31/, Uhr: Kindervorstellung

Prinzessin Eolöhaar oö. die verzauberte ß{
Märchen in 4 Bildern.

1. Bild : Goldhärchens krankes Mütterlein 2. Bild: Bei Ril
3. Bild : Die verzauberte Küche. 4 . Bild: Die junge Köni^

1. Platz 50, 2. Platz 30 Pfg. — Erwachsene zahlen doppe^

An die Einnwohner von Hofheil

Zu der am Samstagabend statt-
findenden

Kerfammluuß
werden alle Kameraden höflichst
eingeladen. Um vollzähliges Er¬
scheinen bittet.

Der Borstand.

Brikett -Ausgabe
Am Montag, den 22. April wer¬

den Briketts per Zentner 2 Mk.
abgegeben von
1—2 Uhr nachm, d. Nr. 361—430
2—3 , . Nr. 43lr - 500
3—4 „ ,, Nr. 501—575

Jak . Gräber
Elisabethenstr. 8.

Seine Majestät der Kaiser hat den dringenden Wu
zu erkennen gegeben , es möchte sich das Vaterland mif
vereinigen , um alle heimkehrenden Kriegs- und Zivilgefa
nen bei ihrer Rückkehr mit deutschen Heimatsdank und -
willkommen zu heißen.

Außer zu weitgehendster allgemeiner Beteiligung hat
der Hauptvorstand unter anderem bereit erklärt , die den H«j
kehrenden bei ihrem Eintreffen auszuhändigenden kleinen

„WillkommenpSckchen“
zur Verfügung zu stellen.

Die Päckchen sollen mit der Auischrift
„Herzlich willkommen in der Heimat-
„Liebesgabe aus nationalen Spenden“

äußerlich gekennzeichnet sein, daneben keinen weiteren Tj
insbesondere Vereinsabzeichen, kein rotes Kreuz oder
gleichen tragen.

Wir wenden uns heut an die hiesigen Einwohner
der herzlichen Bitte, uns bei .der umfassenden und mögli

Vom l . i
.andratsam
stnrr-Veran
Melanites
ehr mit bei
m 1 Uhr
Die Gem

|ie Beoölkei
Höchst a

I Hofheim

r

In Erwiderung der verbreiteten
Nachricht, ich sei eingezogen. teile
ich meiner werten Kundschaft mit,
daß mein Geschäft nach wie vor
im Betrieb ist und mich bestens
empfohlen halte.

Iojef Keller. Friseur.

DüngerkalkM„ 95c0
Kohlensäure enthaltend, in fein ge¬
mahlenen Zustand trifft diese Wo¬
che ein. Bestellungen werden ent-
gegengenommen bei

Wilh . Reinhard Hauptst. 2.

schnellen Bereitstellung de^ „Willkommen|}äckchen “ zu heidie den heimkehrenden Gefangenen auf den Uebernal
Stationen dargebracht werden sollen.

Da die Gegenstände für die Willkommenpäckchen
den Einzelnen schwer zu beschaffen sind, hat sich der VI
ländische Frauenverein entschlossen, die verehrliche Einn
nerschaft besser um Geldspenden zu bitten, wofür dann T
kommenpäckchen beschafft werden sollen. Wir .ersuchea
liehst Samstag den 27. April bei der Brotkarten -Ausgabe
Spende für obigen Zweck abzugeben und bitten wir hierdi
die Herren der Brotkarten-Ausgabe dringend sich der
des Sammelns unterziehen zu wollen. Wir hoffen, daß
Aufruf wie schon immer bei den Hofheimer Familien off,
Hände und Herzen findet.

Vaterländischer Frauenverein

Zur SSere
ß der zust
Js . gene

n Staats-
ngszwank
ahnzettel,

mng tritt,
r Dem ent

:r die Fol
^stnzeigeblat
ungstafeln

'hicltl
Hoshei

Wenn dir wärmere Witte¬
rung eintritt, heißt es: Acht ge¬
ben Vorbeugen, wegen Motten¬
schaden. Schützen Sie also Pelz,
wollene Stoffe und Kleider. Em¬
pfehle Ihnen hierfür Motien-Tab
letten, Insektenpulver etc.

Drogerie PhlXius.

Die bei mir bestellten
Kohneustangen können abge-

holt werden. Jak . Weigand
Holzhandlung.

Feme Snppen-Miirze
Boullion-Würfel, Mußkat-Nüße,
Pfeffer, Ingber, Nelken ete.
Oetkers-Back-Pulver empfiehlt

Drsgeris Phildiu ».

Gemülellücke
zu verpachten.

Hauptstraße 4.

3 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör zu vermieten.

Rosiertstraße 44.
Besserer Herr sucht gut
möbliertes Zimmer

bei freundlichen Leuten. Gefällig.
Angebote an den Derlkg.

1 febläfr . BettTtelle
«it Matratze guterhalten zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen im Verlag.

3BE 3SE

Samsta
lird auf hi
leindewege
Hofheir

für das frübjabr
Den

eunm

llart ff

finden Sie mein Lager in
vielen Sachen gut sortiert.
Jur gute Dualitäten zu

vegen
finneru
k Da?
istraßei

m
äußersten Meisen.

Josefßraune.
Bei

Nngen
«gen

gehen

3BE

Feinere Orle find nicht
mehr zu beschaffen, nehmen Sie
deswegen Phildius 'fches Haar.
Wasser für Toilette. Dasselbe rei-
nigt den Kopf.Jkrästigt kie Kopf-
neroen, entfernt Schuppen, und för¬
dert den Haarwuchs. Acht zu ha¬
ben

k.  Haf -LicfcM*

tßädcben oci frau
für Gartenarbeit gesucht evetl. für
einige Tage in der Woche.

Zu erfragen im Verlag.

Entlaufe« Katze braun und
weiß gescheckt am Freitag.

Abzugeben Hauptstr. 18.

NIonnatsmLöchen
oder Frau gesucht

Niek , Kurhausstr. 3t.

Gurten Feld-Kiimerei
soweit Vorrat reicht.

A. Ir>biIdius,Moflief *r»*‘v

Wohlschmeckender Spei
Tafel-Essig, Prima Tafel-Sen!
Anbruch, Salz-Gurken, Rübensl
rrkraut enpfiehlt

k.  Pblldius , Hef-Lief*

■ü Cigaretten
empfiehlt noch preiswert

- Dr*[ wi«

Möbl. Zimmer
zu vermieten. .

Zu  erfragen im

Am 1. k
4- 18. StA
'chrbung t
unb Schrei


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

